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I

Vorwort 
 
 
 
Das Umweltbundesamt beschäftigt sich zur Zeit intensiv mit den Abluftemissionen aus der 
mechanisch-biologischen Abfallbehandlung. Untersuchungen in Deutschland wie in Öster-
reich haben gezeigt, daß diese Emissionen nicht zu vernachlässigen sind. 
 
 
Die vorliegende Arbeit basiert auf Literaturrecherchen und auf Ergebnissen von Emissions-
messungen durch das Umweltbundesamt. 
 
 
 
 
Wir bedanken uns bei folgenden Experten, die durch ihre Informationen zum Gelingen der 
vorliegenden Arbeit beigetragen haben: 
 
��Heinz Berger (Thöni Industriebetriebe GmbH) 
��Carsten Cuhls (ISAH) 
��Werner Folk (Mürzverband) 
��Manfred Harant (UBA) 
��Günter Matousch (SAB) 
��Peter Mostbauer 
��Uwe Lahl (BZL GmbH) 
��Bernhard Raninger (RAB GmbH) 
��Eberhard Reil (Fernwärme Wien GmbH) 
�� Johannes Schedler (CTP GmbH) 
��Andreas Windsperger (Institut f. industrielle Ökologie/NÖ Landesakademie) 
 
 
 
 
 
 



 Abluftreinigung bei der mechanisch-biologischen Abfallbehandlung (MBA) 

Umweltbundesamt/Federal Environment Agency - Austria BE-156 
 

II

Zusammenfassung 
 
 
 
Die Abluft aus MBA-Anlagen ist durch eine große Bandbreite an Schadstoffen gekennzeich-
net, wobei der größte Teil der Schadstofffracht in den ersten 14 Rottetagen emittiert wird. Die 
derzeit betriebenen MBA-Anlagen sind i. a. nicht mit effizienten Maßnahmen zur Abluftreini-
gung ausgestattet. So zielt die Abluftreinigung bei der MBA bis heute ausschließlich auf die 
Minimierung von Geruchsemissionen ab. 
 
 
Art und Konzentration (oder Fracht) der Schadstoffe in der Abluft aus mechanisch-
biologischen Abfallbehandlungsanlagen sind sehr vielfältig und u. a. von folgenden Parame-
tern abhängig: 
��Behandelte Abfälle (Zusammensetzung; Restabfall, Klärschlamm, etc.), 
��Menge der behandelten Abfälle, 
��mechanische Behandlung der Abfälle (Zerkleinerung, Homogenisierung, etc.), 
�� biologische Behandlung der Abfälle (Rottetechnik: Kapselung, Umhausung, Prozeß-

temperatur, Belüftung, Umsetzen der Abfälle, etc.), 
��Ablufterfassung, Abluftweiterleitung, Abluftreinigung. 
 
 
Bei der Bewertung von Abluftemissionen aus der MBA zeichnet sich ab, daß Staub und sau-
re anorganische Komponenten (SO2, HCl, HF) unkritisch sind, daß aber auf organische Stof-
fe und einzelne Schwermetalle ein besonderes Augenmerk zu legen ist. Ammoniak, Methan 
sowie N2O und NO sind ebenfalls von Bedeutung (CUHLS, DOEDENS 1998 d). 
 
 
Eine grobe Darstellung zum Auftreten der Abluftemissionen (relevante Bereiche, etc.) zeigt 
die Tabelle 1. 
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Tabelle 1: Abluftemissionen bei der MBA – relevante Bereiche (BILITEWSKI et al. 1997) 
 

Verfahrensschritt Aggregat/ 
Verfahrensbereich Abluftemissionen

Anlieferung Bunker

Geruch, Staub, organische 
und anorganische 

Schadstoffe, 
Mikroorganismen, sonstige 

Verwehungen

Vorbehandlung

Aufbreitung 
(Zerkleinerung, 

Homogenisierung, 
Siebung, Fe- 

Abscheidung, etc.) 

Geruch, Staub, organische 
und anorganische 

Schadstoffe, 
Mikroorganismen, sonstige 

Verwehungen

aerobe biologische Behandlung (Rotte)
Mieten, Tunnel, 

Trommel, Container, 
etc.

Geruch, organische und 
anorganische Schadstoffe, 
Mikroorganismen, (Staub, 
sonstige Verwehungen)

anaerobe biologische Behandlung Reaktor, Entwässerung, 
Gasmotoren, etc.

organische und anorganische 
Schadstoffe über Biogas und 

Biogasverwertung

Konfektionierung Sieb, diverse Scheider
Geruch, Staub, sonstige 

Verwehungen, 
Mikoorganismen

Abluftreinigung Abluftfilter/-wäscher
Geruch, organische und 

anorganische Schadstoffe, 
Mikroorganismen

Abwasserreinigung (gegebenenfalls) Auffangbehälter, 
Kläranlage Geruch

Abtransport
Ladeaggregate, 

Straßen, 
Transportfahrzeuge

Geruch, Staub, Verwehungen

 
 
Emissionsmessungen zeigen, daß folgende Schadstoffemissionen bei MBA-Anlagen im 
Normalbetrieb (Rohgas) aus heutiger Sicht maßgebliche Frachten aufweisen: 
��NH3, 
��NO, N2O, 
��Methan, 
��Terpene (Limonen, �-Pinen, �-Pinen), 
��Ketone (2-Butanon, Aceton), 
��Acetate (Ethylacetat), 
��Aldehyde (Acetaldehyd), 
��Alkane, 
��BTEX, 
��FCKW (R12 Dichlordifluormethan), 
��CKW. 
�� (N-C-Verbindungen, Schwermetalle) 
 
In Abhängigkeit u. a. vom Durchsatz der Anlage und der Rottetechnik läßt sich die Emissi-
onsfracht bei der MBA an organischen Kohlenstoffverbindungen aus heutiger Sicht auf ca. 
0,4 bis 1,5 kg/tAbfall (Rohgas) abschätzen. 
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Jedenfalls ist eine Ablufterfassung und –reinigung aus der Sicht des Umweltschutzes erfor-
derlich. Entsprechende Regelungen sollten daher erarbeitet werden. 
Bei großtechnischen Betriebsanlagen könnten Emissionsdaten auf einen Bezugssauerstoff-
gehalt in der Abluft normiert werden. Damit wird den verschiedenen Belüftungsvarianten und 
Luftmengen Rechnung getragen, indem Stoffaufkonzentrierungen durch Umluftführung so-
wie Stoffverdünnungen durch Überbelüftung berücksichtigt werden (CUHLS et al. 1998 a).  
 
Aus der Sicht des Umweltbundesamtes ist eine Regelung mittels Frachten als auch Konzent-
rationen am besten geeignet, Verdünnungseffekte zu minimieren. 
 
Gleichzeitig sollten Meßmethoden standardisiert und eine kontinuierliche Emissionsüberwa-
chung festgelegt werden. 
 
Grundsätzlich ist in bezug auf die Emissionsminderung zwischen Primär- und Sekundär-
maßnahmen zu unterscheiden (Abb. 1). Im vorliegenden Bericht werden die Sekundärmaß-
nahmen dargestellt. 
 
 

Schadstoff-
beseitigung

Primär-
maßnahmen

Sekundär-
maßnahmen

betriebliche 
Maßnahmen

bauliche 
Maßnahmen

Abluft-
reinigung

Verfahrens-
optimierung

Abluft-
erfassung Kapselung physikalisch

Sauberkeit

Abluft-
absaugung 
und -weiter-

leitung

Ein(um)-
hausung, 

Abdeckung
chemisch

Stoffauswahl
Verringerung 

der 
Abluftmenge

Kamin biologisch

 
 
Abbildung 1: Maßnahmen zur Schadstoffbeseitigung (HÜBNER, SCHÖN 1996; graphisch 
modifiziert) 
 
 
Die Betriebsanlagen zur MBA verfügen meist über unterschiedliche Rottetechniken (offene, 
geschlossene Systeme) bzw. Ablufterfassungs- und Weiterleitungssysteme, d. h. über unter-
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schiedliche Abluftströme. Somit werden unterschiedliche Maßnahmen für die Nachrüstung 
von Abluftreinigungsanlagen bei der MBA zur Anwendung kommen. 
 
Die Studie beschreibt die verschiedenen Technologien der Abluftreinigung für die MBA-
Abluft, bzw. bei vergleichbaren Verfahren, da eine großtechnische Anwendung bei MBA-
Anlagen mangels Vorschriften noch nicht erfolgt. 
 
Folgende Verfahren werden behandelt: 
 
��Biofilter 
Im Prinzip werden beim Biofilter die organischen Luftschadstoffe durch Sorptionsprozesse in 
die wässrige Phase überführt, diffundieren in den Biofilm und werden durch die im Biofilm 
angesiedelten Mikroorganismen zu CO2 und H2O abgebaut. 
 
��Biowäscher 
Beim Biowäscherverfahren finden folgende Hauptprozesse bei der Abluftreinigung statt: 
- Absorption der Luftschadstoffe in einer Waschflüssigkeit in einem Waschturm o. ä., 
- Regeneration der Waschflüssigkeit in einem Bioreaktor (Belebtschlammbecken, etc.). 
Der wesentliche Unterschied zum Biofilter ist, daß beide Teilschritte (Absorption und biologi-
scher Abbau) örtlich voneinander getrennt stattfinden. 
 
��Thermische Nachverbrennung 
Das Prinzip der Thermischen Nachverbrennung beruht auf einer Verbrennung von Schad-
stoffen in der Abluft. Dabei werden organische Schadstoffe in die Verbindungen Wasser und 
Kohlendioxid überführt. 
 
��Katalytische Nachverbrennung 
Das Prinzip der katalytischen Nachverbrennung beruht auf einer Verbrennung von Schad-
stoffen an einem geeigneten Katalysator, z. B. an einer Edelmetalloberfläche, bei möglichst 
niedrigen Temperaturen. 
 
��Adsorption 
Unter Adsorption versteht man die Anreicherung von anorganischen und/oder organischen 
gasförmigen Schadstoffen an porösen Feststoffen, die eine große innere Oberfläche besit-
zen. Die Abscheidung von organischen Molekülen aus der Gasphase beruht entweder auf 
der Siebwirkung oder auf Anziehungskräften der obersten Molekülschicht der Adsorbentien. 
Die Adsorbentien sind die eigentlichen Träger des Verfahrens. 
 
��Absorption 
Bei der Absorption wird ein Gas von einer Flüssigkeit aufgenommen. In begrenztem Umfang 
können auch flüssige und feste Substanzen abgeschieden werden. 
 
��Oxidierende Gaswäsche 
Bei der oxidierenden Gaswäsche werden der Abluft bei der Naßreinigung gleichzeitig Oxida-
tionsmittel zugesetzt. Auswertungen zeigen, daß oxidierende Gaswäschen zur Lösung spe-
zieller Aufgabenstellungen in mehreren Gewerbe- und Industriezweigen zur Anwendung 
kommen. 
 
 
Die Wahl der Abluftreinigungsverfahren ist von verschiedenen Faktoren abhängig, wobei 
insbesondere die Abluftzusammensetzung und das Abluftmanagement-System zu erwähnen 
sind. 
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Grundsätzlich kann man davon ausgehen, daß sich folgende Verfahren bzw. Verfahrens-
kombinationen zur Abluftreinigung bei der MBA anbieten: 
��Geschlossene Biofilter mit vorgeschaltetem sauren Wäscher 
��Thermische Behandlung der Abluft 
��Kombinationen Biowäscher – geschlossene Biofilter 
��Aktivkohlefilter mit vorgeschaltetem Kondensator nach einem biologischen System 
��Mehrstufige chemische (basisch-sauer) Wäscher, inklusive oxidierende Stufe 
 
Die Verfahren zur Abluftreinigung entwickeln sich weiter bzw. werden auch innovative Ver-
fahren derzeit erprobt und entwickelt (z. B. Ozon-, UV-Technologie, nicht-thermische Plas-
ma-Anlagen). 
 
 
Aus der Sicht des Umweltbundesamtes sollten sowohl für bestehende als auch für neue me-
chanisch-biologische Abfallbehandlungsanlagen in Österreich Maßnahmen zur Abluftreini-
gung festgelegt werden. Es ist daher erforderlich, Regelungen für die Abluftseite der MBA zu 
erarbeiten. 
 
 
Im internationalen Vergleich gibt es in Deutschland den Vorschlag (nach dem Entwurf einer 
Verordnung über anzeigebedürftige Anlagen) den Stand der Technik der erforderlichen Ab-
luftreinigung über die Parameter Gesamtstaub und Gesamtkohlenstoff zu definieren (Tab. 2). 
 
Tabelle 2: Begrenzung der Abluftemissionen nach dem Entwurf einer Verordnung über an-
zeigebedürftige Anlagen – ..... BimSchV-Entwurf vom 18.02.1998 (CUHLS, DOEDENS 1999) 
 

Parameter Emissionsgrenzwert korrespondierender Volu-
menstrom bei Grenzkon-

zentration 
Gesamtstaub 20 mg/m³ ab 0,5 kg/h 25.000 m³/h 

Gesamtkohlenstoff 20 mgC/m³ bei aerober Stabi-
lisierung von Restabfall ab 

0,1 kg/h 

5.000 m³/h 

 
 
In Deutschland haben aktuelle Messungen an großtechnischen MBA-Anlagen ergeben, daß 
Anlagen mit kurzen Intensivrotten (< 1 Woche) mit Abluftreinigungsanlagen (relativ hohe Ab-
scheidegrade) die oben genannte Forderung (Gesamtkohlenwasserstoffe � 20 mg/m³) deut-
lich überschreiten. Auch mit dem gegenwärtigen Betriebszustand mit Rottezeiten > 2 Wo-
chen und Reinigungsleistungen in bezug auf NMVOC von 40 bis 63 % ist der Grenzwertvor-
schlag in der Regel nicht einzuhalten. Es könnte jedoch zur differenzierten Bewertung der 
Gesamt-C-Emissionen bei der MBA statt der Begrenzung des Gesamt-C eine solche als 
NMVOC erfolgen (CUHLS C., DOEDENS H. 1998 d). 
 
Das Umweltbundesamt in Berlin hat in einem Bericht zur „Ökologischen Vertretbarkeit der 
mechanisch-biologischen Vorbehandlung von Restabfällen einschließlich deren Ablagerung“ 
seine Anforderungen an die MBA dargestellt, wobei dieser Bericht als Diskussionsgrundlage 
für die zukünftige Regelung der MBA in Deutschland dient. Unter anderem wurden Anforde-
rungen für die Abluft aus der MBA formuliert (Tabelle 3). 
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Tabelle 3: Anforderungen an die MBA mit anschließender Ablagerung (UBA-Berlin 1999, 
Auszug) 
 

Anforderung Erläuterung 
1) Abluft, MBA 
Frachtbegrenzung auf 55 g C/t Abfall ähnlich geringe luftseitige Emissionsfracht 

wie bei MVA (17.BimSchV): 55 g C pro Ton-
ne Abfall 
Messungen bei MBA (mit Biofilter): ca. 300 g 
C pro Tonne Abfall 

Fassung und Behandlung der Abluft aus 
Nachrotte und aus Umsetzvorgängen oder 
AT4 < 20 mg O2 /g TS vor Austrag in die 
Nachrotte 

ähnlich geringe luftseitige Emissionsfracht 
wie bei MVA 

Abluft-Kamin immissionsbezogene Regelung 
(17. BImSchV, TA Luft) 

Abluft-Keimstatus festlegen (Hygiene) Infektionsschutz, Bebauungsabstand 
 
 
Das Umweltministerium Schleswig-Holstein hat ein Merkblatt (August 1999) zur mechanisch-
biologischen Abfallbehandlung erarbeitet, in dem unter anderem auch die Emissionsbegren-
zung behandelt wird. Neben Staub, Emissionen organischer Schadstoffe, etc. werden auch 
Grenzwerte für Ammoniak (� 10 mg/m³ im Tagesmittel) und NMVOC (� 20 mg/m³ im Tages-
mittel) formuliert. Die emittierte Kohlenstofffracht (ohne Methan) wird mit 0,5 kg C/Mg verar-
beitetem Restabfall begrenzt. 
 
Das sächsische Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft hat eine „Immissions-
schutzrechtliche Anforderung bei Errichtung und Betrieb von Anlagen zur mechanisch-
biologischen Behandlung von Abfällen (MBA)“ herausgegeben. Es werden neben Staub, 
Emissionen organischer Schadstoffe, Dioxine und Furane, etc. auch Grenzwerte für Ammo-
niak (� 20 mg/m³) und Gesamtkohlenstoff (� 20 mg/m³) angegeben. 
 
 
Aus der Sicht des Umweltbundesamtes wird ausgehend vom derzeitigen Wissensstand ge-
fordert, daß für die organische Belastung ein Emissionsgrenzwert (Konzentration) von � 20 
mg Corg/m3 festgelegt wird. 
 
Eine Begrenzung der organischen Fracht (g/kgFS) bzw. von NH3-Emissionen ist ebenso zu 
fordern, wobei Vorschläge nach Abschluß der aktuellen Messungen des Umweltbundesam-
tes formuliert werden. 
 
Gleichzeitig ist zu fordern, daß der Begriff einer MBA weiter zu fassen ist und damit jegliche 
mechanische und/oder biologische Vorbehandlungsverfahren (z. B. Vererdung) von den vor-
geschlagenen Regelungen betroffen sind. 
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Tabelle 4.1.1: Investitionskosten einiger Abluftreinigungsverfahren (Fortsetzung) 
 

Verfahren Bemerkungen/Leistungsumfang spezifische In-
vestiti-

onskosten 
[ATS/(m³/h)] 

Containerbiofil-
teranlage (ab-
geschätzt für 
MBA-Abluft) 

�� Abluftvolumen: 4.000 (5.000) m³/h 
�� Behälter 
- Abmessungen: ca. 78,7 m³ 
- Filtermaterial (Hackholz und Rindenkompost): V � 30 m³ 
- effektive Filterfläche � 20 m² 
- flächendeckende automatische Filterober-flächenberegnung 
�� Luftwäscher (Sprühwäscher in liegender Bauweise 
- Abmessungen: ca. 2,04 m³ (zuzüglich variabler Baulänge für Füll-

körperpackung) 
�� Fördergebläse (Radialgebläse) 
- P � 7,50 kW (Nennleistung) 
�� E- und MSR-Technik 
�� Medienverrohrung intern 
�� Zubehör 
�� Zusätzliche Dienstleistungen (z. B. Einweisung des Be-

triebspersonals, etc.) 

ca. 2003 

Containerbiofil-
teranlage (Bio-

gasanlage) 

�� Abluftvolumen: 2.500 m³/h 
�� Behälter 
- Abmessungen: ca. 30,6 m³ 
- Filtermaterial: Grünholzhäcksel 
�� Luftbefeuchter 
�� Ventilator 
- Leistung: 3,2 kW 

ca. 1651 

Flächenbiofilter-
anlage (Span-

plattenher-
stellung) 

�� Abluftvolumen: 50.000 m³/h 
�� Flächenbiofilter (500 m²) 
- Belüftungsboden ohne Unterkellerung 
- Belüftungsboden ist schwer befahrbar 
- Reinigung der Schlitzrinnen auch während des Betriebes möglich 
- Ableitung des Regeneintrags über die Schlitzrinnen 
- Verwendung des Regeneintrags zur Befeuchtung 
- Filtermaterial: Grobkompost und gerissenes Wurzelholz (Roh-

schütthöhe ca. 2 m) 
�� Ventilator 
- Leistung: 36 kW 
�� Luftwäscher (waschen, befeuchten und entstauben der 

Rohluft) 
�� Zusätzliche Leistungen 
- bauseitige Leistungen 
- Einweisung des Betirebspersonals 
- E- Installationen 

ca. 551 
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Tabelle 4.1.1: Investitionskosten einiger Abluftreinigungsverfahren (Fortsetzung) 
 

Verfahren Bemerkungen/Leistungsumfang spezifische In-
vestiti-

onskosten 
[ATS/(m³/h)] 

Adsorptions-
anlage (Isopro-
panolbeladene 

Abluft) 

�� Abluftvolumen: 42.000 m³/h 
�� Aktivkohle-Wirbelschichtanlage 
�� Isopropanolgehalt: max. 420 kg/h 
�� Konzentration: 10 g/m³ 
�� Desorption mittels Wärmeträger und im Gegenstrom Löse-

mittelaustrag mittels Inertgas 
�� Aktivkohleverbrauch: < 2 % pro Jahr der im Umlauf befindli-

chen Kohlemenge 
�� Ablufttemperatur bei 8.000 m³/h: 150 °C (keine MBA-

Bedingungen) 

ca. 3204 

Containerbiofil-
teranlage (ab-
geschätzt für 
MBA-Abluft, 

Intensiv-
rottebereich) 

�� Abluftvolumen: 1.500 m³/h 
�� 15 m² Containerbiofilter 
�� Luftwäscher 

1355 

Biofilteranlage 
(abgeschätzt für 
geruchsbelade-
ne MBA-Abluft, 
größere NH3- 
Belastung zu 

erwarten) 

�� Abluftvolumen: ca. 25.000 m³/h 
�� Biofilter in Modulbauweise aus GFK 
�� Filterfläche: 120 m² 
�� Schütthöhe: 1,5 m 
�� Filtermaterial: Fasertorf-Heidekraut-Filtermischung 
�� Vorwäscher 
�� Dosierstation zu Zudosierung von Schwefelsäure in das 

Waschwasser des Vorwäschers (Verbesserung der Absor-
bierung von NH3) 

�� Ventilator aus Edelstahl (30 kW) 
�� Schaltschrank für die angelieferten Anlagenteile fertig ver-

drahtet 
�� Montage der Anlage 
�� Inbetriebnahme der Anlage mit Einweisung des Bedie-

nungspersonals 

ca. 546 

 
1) Investitionskosten exklusive Montagekosten sowie Kosten für Ablufterfassungs-, Weiterleitungssysteme 
2) nicht feststellbar, ob Montagekosten sowie Kosten für für Ablufterfassungs-, Weiterleitungssysteme inkludiert sind 
3) Investitionskosten exklusive den Kosten für Ablufterfassungs-, Weiterleitungssysteme; nicht feststellbar, ob Montage-

kosten inkludiert sind 
4) Der Richtpreis beinhaltet die Anlage in korrosionsgeschützter Ausführung, die automatische Betriebsweise einschließ-

lich Aktivkohle, Montage und Inbetriebnahme 
5) Richtpreis exklusive Luftwäscher 
6) genannter Preis unversteuert 
 
 
Weitere Angaben zu Anlagenkosten für komplette Anlagen einschließlich allem erforderli-
chen Zubehör sind in der Tabelle 4.1.2 dargestellt. 
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Tabelle 4.1.2: Anlagenkosten (GOLIBRZUCH 1993) 
 

Verfahren1 Anlagenkostenbereich in Mio. ATS2 

Katalytische Nachverbrennung 3,4 bis 18,9 
Thermische Nachverbrennung 3,4 bis 17,5 

Regenerative Nachverbrennung 6,3 bis 16,7 
Etagenbiofilter 2,1 bis 8,1 
Flächenbiofilter 1,5 bis 3,9 

 
1) zu behandelnde Abluftvolumenströme zwischen 5.000 und 60.000 m³/h 
2) Literaturangaben in DM 	 mit Faktor 7 in ATS umgerechnet 
 
Spezifische Investitionskosten sind, ausgehend von bisherigen Praxiserfahrungen (Geruchs-
beseitigung), in der Tabelle 4.1.3 zusammengefaßt (HÜBNER, SCHÖN 1996). 
 
 
Tabelle 4.1.3: Kostenrahmen für den Bau von Abluftreinigungsanlagen – Geruchsbeseitigung 
(HÜBNER, SCHÖN 1996) 
 

Reinigungstechnik Investitionskosten [ATS/m³�h Abluft]* 
Biofilter 

- (z. B. Flächenbiofilter) 
- (z. B. Etagenbiofilter) 

56 bis 175 
- (105) 
- (140) 

Biowäscher 56 bis 350 
Biotrickling (Rieselbett) 105 bis 140 

Absorption (Gaswäsche) 56 bis 350 
Nachverbrennung 175 bis 350 

 
* Originalangaben in DM 	 Umrechnung: 1 DM 
 7 ATS 
 
In der Tabelle 4.1.4 sind Anhaltswerte für Investitionskosten angeführt, die auf der Grundlage 
von Angaben verschiedener Hersteller und Anlagenbetreiber ermittelt wurden und als Ver-
gleichszahlen dienen können (KOBELT 1995 b). 
 
 
Tabelle 4.1.4: Investitionskosten (KOBELT 1995 b) 
 

Verfahren Investitionskosten [%] 
Thermische Nachverbrennung 100 
Katalytische Nachverbrennung 115 

Aktivkohleadsorption 40 
Waschverfahren 60 

Biowäscher 55 
Flächenbiofilter 50 

 
 
Zusammenfassend ist ersichtlich, wie schwierig es ist, für bestimmte Abluftreinigungsverfah-
ren die entsprechenden Investitionskosten zu ermitteln, da sie stark vom jeweiligen Anforde-
rungsfall (Ablufterfassung, Abluftführung, Abfallbehandlungstechnologie, etc.) abhängen. Je-
doch sind in den oben angeführten Tabellen erste Abschätzungen angegeben, mit welchen 
Investitionskosten Betreiber von Betriebsanlagen zur mechanisch-biologischen 
Abfallbehandlung zu rechnen haben. 
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4.2 Betriebskosten 

Über die Betriebskosten konnten leider nur sehr wenige Informationen in Erfahrung gebracht 
werden, da die meisten Betreiber diverser Firmen, Unternehmen, etc. ihre Kosten im Rah-
men des gesamten Betriebes nicht splitten. 
 
Die Betriebskosten für Biofilter liegen in einem Bereich von ca. 50.000 bis 2.000.000 ATS/a. 
Die spezifischen jährlichen Betriebskosten betragen etwa 10 bis 20 ATS/(m³/h) und sind 
ziemlich linear abhängig von der zu behandelnden Abluftmenge. Dies resultiert daraus, daß 
die Energiekosten für Gebläse den Hauptbestandteil daran bilden (BRAUN, HOLUBAR, 
PLAS 1994). 
 
In der Tabelle 4.2.1 sind Anhaltswerte für Betriebskosten angeführt, die auf der Grundlage 
von Angaben verschiedener Hersteller und Anlagenbetreiber ermittelt wurden und als Ver-
gleichszahlen dienen können (KOBELT 1995 b). 
 
 
Tabelle 4.2.1: Betriebskosten (KOBELT 1995 b) 
 

Verfahren Betriebskosten [%] 
Thermische Nachverbrennung 100 
Katalytische Nachverbrennung 85 bis 90 

Aktivkohleadsorption 80 
Waschverfahren 60 

Biowäscher 25 bis 30 
Flächenbiofilter 20 bis 25 

 
 
Spezifische Betriebskosten sind, ausgehend von bisherigen Praxiserfahrungen (Geruchsbe-
seitigung), in der Tabelle 4.2.2 zusammengefaßt (HÜBNER, SCHÖN 1996). 
 
 
Tabelle 4.2.2: Kostenrahmen für den Betrieb von Abluftreinigungsanlagen – Geruchsbeseiti-
gung (HÜBNER, SCHÖN 1996) 
 

Reinigungstechnik Betriebskosten [ATS/1.000 m³�h Abluft]* 
Biologische Verfahren 3,5 bis 10,5 

Absorption (Gaswäsche) 7 bis 35 
Nachverbrennung 

- mit Wärmerückgewinnung 
- ohne Wärmerückgewinnung 

 
- 21 bis 105 

- 175 bis 210 
 
* Originalangaben in DM 	 Umrechnung: 1 DM 
 7 ATS 
 

4.3 Jahresgesamtkosten 

Für die Wirtschaftlichkeit eines Verfahrens sind die Gesamtkosten eines Jahres entschei-
dend. Diese setzen sich aus den Kapitalkosten sowie den Betriebskosten zusammen. In der 
Tabelle 4.3.1 sind die Ausgangswerte für eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung nach 
GOLIBRZUCH (1993) angeführt. Die Tabelle 4.3.2 zeigt die Ergebnisse der Betrachtung. Die 
Betrachtung ist auf Deutschland orientiert bzw. für einen allgemeinen Anwendungsfall der 
Abluftreinigung (nicht speziell für die MBA). 
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Tabelle 4.3.1: Werte für Wirtschaftlichkeitsberechnungen (GOLIBRZUCH 1993) 
 

Werte für Wirtschaftlichkeitsberechnungen 
Parameter Angabe 
Abluftvolumenstrom maximal 60.000 m³/h 
Ablufttemperatur ca. 50 °C 
Schadstoffbeladung 1 bis 2 g/m³   *) 
Schadstoff-Heizwert 9,3 kWh/kg 
Anlagekosten 100 % 
Investitionskosten 120 % der Anlagekosten 
Reparaturkosten 4 % der Anlagekosten 
Abschreibungszeit 7 Jahre 
Zinssatz 10 % 
Kapitaldienst pro Jahr 20 % der Investitionskosten 
Katalysator-Standzeit 3 Jahre 
Biomasse-Standzeit 3 Jahre 
Jahresbetriebsstundenzahl 4.000 
Zusatzbrennstoffpreis 0,04 DM/kWh 
Strompreis 0,18 DM/kWh 
Frischwasserpreis 2 DM/m³ 
Abwasserpreis 3 DM/m³ 
Katalysatorpreis 90 DM/kg 
Biomassepreis 850 DM/m³ 
Katalysator-Bedarf 0,05 kg/(m³/h) 
Biomasse-Bedarf 0,0067 m³/(m³/h) 
Wasserverbrauch Biofilter 15 g/(m³/h) 
Stand: Jänner 1993 
 
*) Die Rohgas-Konzentrationen bei der MBA liegen laut Messungen des UBA im Bereich von 70 bis 1.000 

mg/Nm³ (siehe Tabelle 2.4.11). 
 
 
Tabelle 4.3.2: Jahresgesamtkosten von Abluftreinigungsanlagen (GOLIBRZUCH 1993) 
 

Verfahren Jahresgesamtkostenbereich [Mio DM/a] 
Katalytische Nachverbrennung 0,11 bis 0,99 
Thermische Nachverbrennung 0,15 bis 1,46 

Regenerative Nachverbrennung 0,35 bis 0,96 
Etagenbiofilter 0,12 bis 0,5 
Flächenbiofilter 0,09 bis 0,3 

Stand: Jänner 1993 
 

4.4 Kurzresume 

Die Kostenunterschiede sind überraschend gering, auch wenn der Biofilter Vorteile zeigt. Al-
lerdings weist der Biofilter größere Kostenunsicherheiten auf (z. B. Aufwand für den Betrieb 
des Filters). Eindeutige Angaben zu den Kosten der Abluftreinigung kann man erst nach 
praktischen Umsetzungen an MBA-Anlagen eruieren. 
Einzig der Wettbewerb kann entscheiden, welche Variante der Abluftreinigung die ökono-
mischste Lösung darstellt. 
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5 TECHNOLOGIE – BEWERTUNG 

Das Schadstoffspektrum der Abluft einer MBA ist durch zwei wesentliche Eigenschaften cha-
rakterisiert (JAGER, KUCHTA, REINHARDT 1996): 
��Die Bandbreite der enthaltenen Schadstoffe ist sehr groß. 
��Die Konzentrationen der einzelnen Schadstoffe sind zum Teil eher gering (schwankend). 
 
Prinzipiell besitzen die in Kapitel 3 erläuterten Abluftreinigungsverfahren das Potential, die in 
der MBA-Abluft enthaltenen Schadstoffe zu entfernen bzw. zu eliminieren. In den Tabellen 
5.1 und 5.2 ist eine Bewertung der in Betracht kommenden Abluftreinigungstechnologien für 
die MBA-Abluft dargestellt. Die Daten für die Bewertung entstammen der Literatur, Angaben 
diverser Anlagenhersteller, Angaben diverser Anlagenbetreiber und Fachleuten (siehe auch 
Kapitel 3). 
 
 
Tabelle 5.1: Bewertung der Abluftreinigungstechnologien 
 

 
Eigenschaft 

 

 
FBF 

 
CBF 

 
BW 

 
TNV 

 
KNV 

 
ADS 

 
ABS 

 
OGW 

1. geeignet für 
 
kleine Abluftmenge 0 ++ ++ + ++ + + + 
große Abluftmenge ++ 0 ++ ++ + + ++ ++ 
breite Schadstoffpa-

lette 
0 (-) 0 0 ++ 0 + - 0 

hohe Schadstoffkon-
zentration 

- - 0 (+) ++ + (0) 0 + + 

geringe Schadstoff-
konzentration 

+ + 0 -- ++ + 0 0 

schwankende 
Schadstoffkonzent-

rationen 

0 (-) 0 (-) 0 + 0 + ++ ++ 

wechselnde Abluft-
verhältnisse 

0 0 0 + - 0 ++ ++ 

2. zu erwarten ist 
 
kein Einsatz von Zu-

satzenergie und 
Chemikalien (aus-

genommen Ventila-
tor) 

++ ++ 0 -- - + 0 -- 

kein Problem bei 
An/-Abfahren 

0 0 0 ++ ++ + - ++ 

Resistenz gegen-
über Störungsanfäl-
ligkeit und Queremp-
findlichkeit (in bezug 
auf Staub, untersch. 
WG, anderen Abluft-

inhaltsstoffen) 

- - 0 + - - 0 0 
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einfache Wartung 0 0 0 + + (0) + ++ + 
einfache Nachsorge 
(gasförmige Emissi-
onen, feste Reststof-

fe, Abwasser) 

+ (-) + (-) 0 0 - - 0 - 

einfaches Sicher-
heitskonzept 

++ ++ ++ 0 0 + + - 

Erfahrung bei der 
Reinigung von MBA-

Abluft 

++ + 0 -- - - - - 

Erfahrung bei der 
Reinigung von mit 

Lösemitteln belaste-
ter Abluft 

+ + + ++ ++ + 0 + 

einfache Überwa-
chung 

-- + ++ ++ ++ ++ ++ ++ 

Abluftkonditionierung ja ja ja nein 
(in der 
Regel 
nicht) 

ja ja nein nein 

 
 
FBF Flächenbiofilter     ++ voll zutreffend 
CBF Containerbiofilter     + zutreffend 
BW Biowäscher     0 mittelmäßig zutreffend 
TNV Thermische Nachverbrennung   - wenig zutreffend 
KNV Katalytische Nachverbrennung   -- nicht zutreffend 
ADS Adsorption 
ABS Absorption 
OGW Oxidierende Gaswäsche 
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Tabelle 5.2: Bewertung der Abluftreinigungstechnologien (Fortsetzung) 
 

 
Parameter 

 

 
FBF 

 
CBF 

 
BW 

 
TNV 

 
KNV 

 
ADS 

 
ABS 

 
OGW3 

Alkane + + 0 + + + + + 
FCKW - - - 01 - 0 + - 
CKW - (0) - (0) - (0) 01 01 + + + 

Acetate + + + + + 0 0 + 
Ether + + 0 + + 0 + + 

Terpene + + + + + + 0 + 
Aromaten 0 0 0 + + + + + 

Aldehyde/Ketone + + + + + 0 0 + 
Chlorierte Aroma-

ten 
-- -- -- 01 01 + -- + 

Corg 0 (+) 0 (+) 0 + + + - + 
NH3 02 02 02 0 01 - + + 

Phenole + + + + + + - + 
PAK -- -- ? + + + - 0 

 
FBF Flächenbiofilter     + gut geeignet 
CBF Containerbiofilter     0 geeignet 
BW Biowäscher     - wenig geeignet 
TNV Thermische Nachverbrennung   -- nicht geeignet 
KNV Katalytische Nachverbrennung   ? wenig Erfahrung 
ADS Adsorption     1 besondere Betriebsbedingungen 
ABS Absorption     2 hängt von der organischen Belastung 
OGW Oxidierende Gaswäsche     bzw. von der NH3 Konzentration ab 

3 Unter Einsatz stark oxidierender 
Chemikalien oder Ozon 

 
 
Anmerkung zu Tabelle 5.2: In dieser Tabelle ist auf die Bewertung der Eignung der Abluftreinigungstechnologie 
hinsichtlich einer Beaufschlagung mit allen in der Tabelle angegebenen Parameter zusammen zu wenig einge-
gangen (eher Einzelbetrachtung). Es erwies sich als ziemlich schwierig Aussagen darüber (z. B. Wechselwirkun-
gen, etc.) zu treffen, da es keine umfangreichen praktischen Untersuchungen gibt um dies zu ermöglichen. 
Biologischen Systeme können z. B. an einen bestimmten Schadstoff oder eine bestimmte Schadstoffgruppe a-
daptiert werden, jedoch sind bei der Behandlung eines Vielstoffgemisches wie der Abluft aus der MBA der biolo-
gischen Abluftreinigung Grenzen gesetzt (BILITEWSKI, HEILMANN 1999). 
 
 
 
Um Abluftreinigungstechnologien zu bewerten, ist es auch notwendig die Reststoffe (feste 
Reststoffe, Abwasser und gasförmige Emissionen) nach erfolgter Abluftbehandlung zu be-
trachten, da sie eine entsprechende Technologieanwendung direkt beeinflussen. In der Ta-
belle 5.3 sind die Reststoffe der Abluftreinigungstechnologien dargestellt. 
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Tabelle 5.3: Reststoffe der Abluftreinigungsverfahren – Übersicht 
 

Abluftreinigungsverfahren Feste Reststoffe, Abwasser, gasförmige Emis-
sionen 

Biofilter Filtermaterial, Sickerwasser, CO2, organische 
Verbindungen, möglicherweise N20 (bei Abbau 

von NH3) 
Biowäscher Biomasse, Wasser, CO2, organische Verbindun-

gen 
Thermische Nachverbrennung CO2, CO, Schadstoffe in der Abluft (NOx, etc.) 
Katalytische Nachverbrennung verbrauchter Katalysator, CO2, CO, Schadstoffe in 

der Abluft (NOx, etc.) 
Adsorption beladenes Adsorptionsmittel 
Absorption Abwasser, gegebenenfalls Schlamm aus der Be-

handlung dieses Abwassers 
Oxidierende Gaswäsche Abwasser, gegebenenfalls Schlamm aus der Be-

handlung dieses Abwassers 
 
 
Die Bewertung in den Tabellen 5.1 und 5.2 soll lediglich eine Tendenz zur Eignung der ver-
schiedenen Technologien der Abluftreinigung für die MBA-Abluft aufzeigen, da für einige der 
genannten Verfahren die praktischen Erfahrungen bei der Anwendung für die MBA-Abluft nur 
unzureichend bzw. nicht vorhanden sind. In Anbetracht der meist zahlreichen Ausführungs-
varianten der oben genannten Verfahren der Abluftreinigung ist ein verallgemeinerter (theo-
retischer) Vergleich nur begrenzt möglich. Die obige Bewertung bietet aber die Möglichkeit 
einer Entscheidungshilfe, welches Verfahren zur Reinigung der MBA-Abluft geeignet sein 
könnte. 
 
Eine effektive Verminderung der organischen Schadstoffe in der MBA-Abluft ist durch das 
Verfahren der thermischen Nachverbrennung sicher gewährleistet. Die geringen Schadstoff-
konzentrationen bei der MBA machen einen allfälligen Einsatz von Zusatzenergie notwendig. 
 
Durch die KNV ist ebenfalls eine effektive Verminderung der organischen Schadstoffe in der 
MBA-Abluft möglich. Nachteil der KNV ist die mögliche Schädigung des Katalysators durch 
sogenannte Katalysatorgifte. Zu den für die vorliegende Fragestellung relevanten Katalysa-
torgiften dürften unter anderem einige Schwermetalle gehören. Daher werden Katalysatoren 
in der Regel erst nach einer Vorentstaubung eingesetzt (LAHL, SCHEIDL et al. 1998). 
 
Ein Vorteil der Adsorption ist die Anwendbarkeit zur Reinigung von Abluft mit großer Schad-
stoffpalette sowie die Unempfindlichkeit gegenüber Konzentrationsschwankungen. Bei Ver-
wendung von Adsorptionsverfahren zur Abluftreinigung bei der mechanisch-biologischen Ab-
fallbehandlung beeinflußt die Feuchte der Abluft die Wirkungsweise des Verfahrens negativ. 
Ebenso negativ wirkt sich die Entsorgung des beladenen Adsorbens auf die Verfahrenswahl 
aus. 
 
Die oxidierende Gaswäsche hat den Vorteil, daß das Verfahren gegenüber Konzentrations-
schwankungen der zu reinigenden Abluft sehr flexibel ist. Das Verfahren hat den Nachteil, 
daß man bei der Reinigung von Abluft die Schadstoffe in die wässrige Phase überführt und 
somit ein Abwasserproblem erzeugt. Dieses Wasser ist dann zu reinigen. Zudem wirkt sich 
der Chemikalieneinsatz bei der Abluftreinigung negativ auf eine Bewertung aus. 
 
Wie auch bei der oxidierenden Gaswäsche verlagert man bei der Absorption die Schadstoffe 
von der Luft in das Wasser. Für eine breite Schadstoffpalette in der Abluft ist das Verfahren 
der Absorption weniger geeignet. Unter Umständen ist für einige Schadstoffe in größeren 
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Konzentrationen ein eigener Wäscher nötig. Positiv anzumerken ist die Flexibilität des Ver-
fahrens hinsichtlich Konzentrationsschwankungen (im kontinuierlichen Betrieb). 
 
Beim Biowäscher ist bis zum Erreichen der vollen Leistungsfähigkeit der Mikroorganismen 
eine längere Adaptionszeit erforderlich. Bei sehr stark schwankenden Abluftzusammen-
setzungen wie bei der MBA ist eine ausreichende Reinigungsleistung in Frage gestellt. Sehr 
stark schwankende Abluftzusammensetzungen und Temperaturen sind für das Verfahren 
problematisch. Um entsprechende Abscheidegrade zu erzielen, ist die Löslichkeit der 
Schadstoffe eine Voraussetzung, da die Schadstoffe in der wäßrigen Phase biologisch ab-
gebaut werden. 
 
Ein Nachteil des Flächenbiofilters ist die Schwierigkeit bei der Überwachung. Durch die flä-
chige Emissionsquelle wird es problematisch nachzuweisen sein, ob eine ausreichende Rei-
nigungsleistung sichergestellt ist. Wenn der Biofilter in geschlossener Bauweise vorliegt 
(z. B. Containerbiofilter), kann man diesem Problem abhelfen, da man es hierbei mit einer 
punktförmigen Emissionsquelle zu tun hat. Beim Betrieb der Filter wird es unabdingbar sein, 
die zuströmende Rohluft zu konditionieren (Temperatur, Feuchte, Staub). Aus heutiger Sicht 
ist es auch nötig NH3 vor dem Biofilter aus dem Abluftzustrom zu entfernen, da es sich nega-
tiv auf die Reinigungsleistung des Aggregats auswirkt (Hemmung des C-Abbaus, N2O-
Problem nach dem Filter, etc.). Ebenso beeinflußt die Wasserlöslichkeit der Schadstoffe die 
Reinigungsleistung der Biofilter, da der biologische Abbau in wäßriger Phase vor sich geht. 
Von Vorteil sind beim Biofilter die Kosten (Einschränkung: Kostenunsicherheit, da oftmals 
nachlässige Betriebsweise) sowie der geringe Einsatz an Zusatzenergie (z. B. Befeuchtung). 
Ebenso wirkt sich die gute Eignung bei der Reinigung von Abluft mit geringen Schadstoff-
konzentrationen positiv für die Anwendbarkeit der Biofiltertechnologie bei der MBA aus. Ein-
schränkend sollte an dieser Stelle darauf verwiesen werden, daß Flächenbiofilter bei der 
MBA bisher eher nachlässig betrieben werden (� schlechte Abscheidegrade bei bisherigen 
Untersuchungen). 
 
Schlußfolgerungen: 
An dieser Stelle sei darauf verwiesen, daß die Anwendung von Abluftreinigungsverfahren 
von der Technologie der MBA abhängig ist (Abluftführung, Aufbereitung, Biotechnologie, 
etc.). Somit sollte für den speziellen Anwendungsfall entschieden werden, welches Verfahren 
zur Reinigung der Abluft einzusetzen ist. 
Grundsätzlich kann man jedoch davon ausgehen, daß sich folgende Verfahren bzw. Verfah-
renskombinationen zur Abluftreinigung bei der MBA anbieten: 
��Geschlossene Biofilter mit vorgeschaltenem sauren Wäscher. 
��Thermische Behandlung der Abluft. 
��Kombinationen Biowäscher – geschlossene Biofilter. 
��Aktivkohlefilter mit vorgeschaltetem Kondensator nach einem biologischen System. 
��Mehrstufige chemische (basisch-sauer) Wäscher, inklusive oxidierende Stufe. 
 
Ergänzend soll an dieser Stelle angemerkt werden, daß sich die Verfahren zur Abluftreini-
gung dynamisch weiterentwickeln bzw. auch innovative Verfahren, wie z. B. das nicht-
thermische Plasmaverfahren, derzeit erprobt und entwickelt werden (für die mechanisch-
biologische Abfallbehandlung, z. B. Fa. HerHof). 
 
.
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6 STOFFSPEZIFISCHE ABLUFTBEHANDLUNG 

Eine mechanisch-biologische Abfallbehandlungsanlage ist in verschiedene Verfahrensschrit-
te unterteilt: 
��Abfallannahme (Bunker), 
��mechanische Vorbehandlung der Abfälle (Zerkleinerung, Siebung, Homogenisierung, Fe- 

Abtrennung, etc.; kann vor und/oder nach und/oder während der biologischen Behand-
lung erfgolgen), 

�� biologische Behandlung der Abfälle (Intensivrotte, Nachrotte, etc.). 
 
Diesen Verfahrensschritten entstammen unterschiedlich belastete Abluftströme. Zur Zeit 
werden die Abluftströme bei den meisten österreichischen Betriebsanlagen zusammengefaßt 
und in weiterer Folge zumeist über einen Flächenbiofilter gereinigt. Die Anlagen in Fischa-
mend (NÖ), Kirchdorf (OÖ) und Frojach/Katsch (ST) verfügen über keine Maßnahmen zur 
Ablufterfassung sowie Reinigung. In Siggerwiesen (S) werden bestimmte Abluftströme ge-
trennt erfaßt und behandelt. In den Behandlungsanlagen, die über eine Abluftreinigung ver-
fügen, wird zusätzlich zu den Abluftströmen aus den einzelnen Verfahrensschritten der Ab-
fallbehandlung zum Teil die Hallenabluft miterfaßt und gereinigt. Somit fallen in der Praxis 
bei der mechanisch-biologischen Abfallbehandlung mitunter sehr große Volumenströme an. 
Ziel einer optimal ausgeführten Abluftbehandlung sollte es sein, daß unterschiedliche Abluft-
ströme entsprechend ihrer Belastung erfaßt bzw. gereinigt werden. 
 
Die Abluft aus partikelfreisetzenden Verfahrensschritten (z. B. Abfallbunker, mechanische 
Vor- und Nachbehandlung der Abfälle) sollte immer zuerst einer Entstaubungsmaßnahme 
unterzogen werden. Die Abluftströme aus dem Bunker bzw. der Aufbereitung sind mit orga-
nischen Stoffen belastet und sollten nach erfolgter Entstaubung einer weitergehenden Abluft-
reinigung zugeführt werden. Optional kann die entstaubte Luft auch als Zuluft zu biologi-
schen Prozessen verwendet werden. 
 
Die Abluft aus der Hauptrotte ist wegen ihrer Geruchs- und Schadstoffbelastung einem Ab-
luftreinigungsverfahren zuzuführen. Aus der Nachrotte ist mit niedrig belasteten Abluftströ-
men zu rechnen, die der Hauptrotte zum Zwecke der Belüftung zugeleitet werden könnte. 
 
Es ist anzustreben die Abluftströme aufgrund ökonomischer Betrachtungen gering zu halten. 
In diesem Zusammenhang erweist es sich als nötig, Falschluftabsaugungen zu vermeiden. 
Die Abluft aus den Hallenkomplexen sollte nicht gemeinsam mit anderen Abluftströmen ge-
faßt und gereinigt werden. 
 
Es soll hier ergänzend erwähnt werden, daß bei einer gut geplanten Abluftführung mithilfe 
von Wärmetauschern, regelbaren Klappen und Ventilatoren die Abluftmenge minimiert und 
gleichzeitig für einen optimalen Wärmehaushalt in der Rottehalle bzw. den Mieten gesorgt 
werden kann. So kann z. B. die Zuluft der Rotte durch die heiße Rotteabluft erwärmt, und 
gleichzeitig ein Teil der Schadstoffe durch Kondensation aus der Rotteabluft eliminiert wer-
den, weil bei der Abkühlung der heißen, wassergesättigten Rotteabluft (Rohluft) ein erhebli-
cher Anteil des Wasserdampfes kondensiert (MOSTBAUER et al. 1998). 
 
Bei mechanisch-biologischen Abfallbehandlungsanlagen mit einer Hauptrotte in geschlosse-
nen Systemen kann bei anschließender weiterer Rotte in einer Halle (Nachrotte) durch ge-
meinsame Reinigung der jeweiligen Abluftströme die Konzentration in der Abluft einigerma-
ßen konstant gehalten werden bzw. sind absolut gesehen die „Belastungsspitzen“ geringer 
(Pufferwirkung bei Zusammenführung mehrerer Abluftströme � vergleichmäßigte Beauf-
schlagung der Abluftreinigungsanlage). 
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7 WEITERFÜHRENDE PROJEKTE 

Die biologische Abfallbehandlung wird seit geraumer Zeit praktiziert, jedoch fehlen bislang 
einheitliche Vorschriften für einen umweltgerechten Betrieb dieser Anlagen. Mit der Publika-
tion „Grundlagen für eine Technische Anleitung für eine mechanisch-biologische Vorbehand-
lung von Abfällen“ (MOSTBAUER et al. 1998), die gemeinsam mit dem Bundesministerium 
für Umwelt, Jugend und Familie (BMUJF) erarbeitet wurden, hat Österreich einen ersten 
Schritt in Richtung eines Regelwerkes für den Betrieb von mechanisch-biologischen Abfall-
behandlungsanlagen unternommen. Derzeit werden die erarbeiteten Grundlagen für eine 
Technische Anleitung mit den beteiligten Kreisen in Arbeitsgruppen diskutiert. 
Nicht enthalten im UBA-Report für eine Technische Anleitung zur mechanisch-biologischen 
Vorbehandlung von Abfällen sind Regelungsvorschläge betreffend Grenzwerte für die Be-
grenzung organischer und anorganischer Schadstoffemissionen aus MBA-Anlagen, da we-
sentliche Informationen fehlten. 
Zur Ergänzung des noch fehlenden Wissens und der Datensicherung der derzeit verfügba-
ren Abluftreinigungstechnologien und den erzielbaren Reingaskonzentrationen wurde das 
Projekt „Technologien und Konzepte der Abluftreinigung bei mechanisch-biologischen Anla-
gen zur Vorbehandlung von Restmüll„ initiiert. Dieses Projekt wird vom Umweltbundesamt 
gemeinsam mit dem BMUJF durchgeführt. 
 
Allgemeine Angaben zum Projekt: 
Aufbauend auf bereits vorhandene Studien wie z. B. „Abluftemissionen aus der mechanisch-
biologischen Abfallbehandlung in Österreich“ (LAHL, SCHEIDL et al. 1998) und Erfahrungen 
mit der Messung von Abluftemissionen aus mechanisch-biologischen Abfallbehandlungsan-
lagen des Umweltbundesamtes, sollen folgende Fragen beantwortet werden: 
��Welche Parameter sind in der Abluft aus mechanisch-biologischen Abfallbehandlungsan-

lagen zu messen ? 
��Welche Grenzwerte sind dafür festzulegen ? 
��Mit welcher Technologie (Abluftreinigung) und welchen Konzepten (Ablufterfassung, Ab-

luftführung, Teilstrombehandlung,...) sind diese Grenzwerte einzuhalten ? 
Das Projekt wird sowohl theoretische Arbeiten (Emissionen, Technologie, etc.) als auch 
praktische Arbeiten (Messungen, Technologiebetrachtungen, etc.) zur Abluftproblematik der 
MBA beinhalten. Ebenso soll das Projekt die technischen und kostenmäßigen Zusammen-
hänge zwischen Abluftmanagement und Filtersystem/technik verständlich machen. 
 
Angaben zum praktischen Teil des Projekts: 
An zwei österreichischen Betriebsanlagen zur MBA (Anlage Allerheiligen, Pilotanlage Kuf-
stein) werden großtechnische Anlagen (ca. 1.000 bis 2.000 m³/h Abluftvolumen) zur Reini-
gung der Abluft getestet. Ein wesentliches Ziel ist u. a. der Nachweis der Reinigungsleistung 
und der erzielbaren Reingaswerte durch das Verfahren. 
Folgende Verfahren zur Abluftreinigung werden getestet: 
Kufstein  � System „Saurer Wäscher und geschlossener Biofilter“ 
Allerheiligen:  � System „Saurer Wäscher und geschlossener Biofilter“ und 

System „Thermisch regenerative Oxidation“ 
 
Schlußendlich sollte man nach Beendigung dieser Arbeit Folgerungen ableiten können, die 
in eine gesetzliche Regelung der mechanisch-biologischen Abfallbehandlung eingehen. 
Das Umweltbundesamt warnt an dieser Stelle vor einer einseitigen Fixierung der Filtersys-
teme auf eine bestimmte Technik. 
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8.3 Abkürzungen 

Abb:       Abbildung 
 
ABS:       Absorption 
 
ADS:       Adsorption 
 
ATS:       österreichischer Schilling 
 
Bm³:       Betriebskubikmeter 
 
BMUJF      Bundesministerium für Umwelt, Jugend 

und Familie 
 
BF:       Biofilter 
 
Bp:       boiling point (Siedepunkt) 
 
BRAM:       Brennstoff aus Müll 
 
BSB:       biologischer Sauerstoffbedarf 
 
BTXE:       Benzol, Toluol, Xylole, Ethylbenzol 
 
BW:       Biowäscher 
 
bzw:       beziehungsweise 
 
ca:       circa 
 
CSB:       chemischer Sauerstoffbedarf 
 
D:       Deutschland 
 
d. h:       das heißt 
 
DM:       Deutsche Mark 
 
etc:       et cetera 
 
Fa:       Firma 
 
FS:       Feuchtsubstanz 
 
Gaseintrittstemp:     Gaseintrittstemperatur 
 
Gastemp:      Gastemperatur 
 
GE:       Geruchseinheit 
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ger:       geringe 
 
ges:       gesamt 
 
Gew.%:      Gewichtsprozent 
 
ggf:       gegebenenfalls 
 
hwr:       heizwertreich 
 
i. a:       im allgemeinen 
 
incl:       inclusive 
 
k. A:       keine Angaben 
 
KNV:       katalytische Nachverbrennung 
 
KW:       Kohlenwasserstoffe 
 
Lösl:       Löslichkeit 
 
lösl:       löslich 
 
MAX:       maximal 
 
MBA: mechanisch-biologische Abfallbehand-

lung 
 
Mg:       Megagramm 
 
MIN:       minimal 
 
Mio:       Millionen 
 
MVA:       Müllverbrennungsanlage 
 
n. a:       nicht analysiert 
 
Nm³:       Normkubikmeter 
 
n. n:       unterhalb der Nachweisgrenze 
 
NÖ:       Niederösterreich 
 
o. ä:       oder ähnliches 
 
OGW:       oxidierende Gaswäsche 
 
OÖ:       Oberösterreich 
 
Reaktionstemp:     Reaktionstemperatur 
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Reaktortemp:      Reaktortemperatur 
 
RNV:       regenerative Nachverbrennung 
 
S:       Salzburg 
 
ST:       Steiermark 
 
Stk:       Stück 
 
therm:       thermisch 
 
TNV:       thermische Nachverbrennung 
 
TOC:       total organic carbon 
 
TS:       Trockensubstanz 
 
u. a:       unter anderem 
 
UBA       Umwelbundesamt 
 
untersch:      unterschiedlich 
 
VDI:       Verein Deutscher Ingenieure 
 
VOC:       volatile organic compounds 
 
Vol.%:       Volumsprozent 
 
WT:       Wärmetauscher 
 
WG:       Wassergehalt 
 
z. B:       zum Beispiel 
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